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Helophorus villosulus Duftschm. (= zoppae Ganglb.) 
neu für Deutschland. 

Von H. Entert, Berlin-Halensee. 

Herr Bücking in Höchst a. M. gab mir einen Helophonis 
zur Ansicht, den er im Juli 1909 in Gustavsburg bei 
Mainz fing. Es ist H. zoppae Ganglb., der bis jetzt nur je 
einmal in der Mezöseg in Siebenbürgen und bei Klosterneuburg 
bei Wien gefangen wurde. Das Tier stimmt in Gröfse und 
Struktur mit der Ganglbauerschen Beschreibung genau überein. 
Ergänzend möchte ich hinzufügen, dafs auch die Unterseite rot¬ 
braun ist, bis auf Mittel- und Hinterbrust und den mittleren 
Teil der Vorderbrust, die mattschwarz sind. Das Tier mufs eine 
von den anderen Helophorus- Arten ganz verschiedene, verborgene 
Lebensweise führen, da anders die drei so weit auseinander¬ 
liegenden Einzelfunde nicht zu erklären sind. 

Nach K n i e s c h ist, wie Herr Wagner mitteilt, Helophorus 
zoppae Ganglb. synonym zu H. villosulus Duftschm. und H. pinken 
Ganglb. Herr Wagner legt zugleich Exemplare des Tieres 
vom typischen Fundort: Wien, Donauinundation, vor. 


Garabus granulatus L. und menetriesi Humm. 

Von G. Reineck, Berlin. 

Eines der Hauptunterscheidungsmerkmale dieser beiden Arten 
soll darin bestehen, dafs Cmenetriesi zwischen Naht und 1. Tuberkel¬ 
reihe der Flügeldecken (Fld.) keine Spur sekundärer Rippen, 
G. granulatus dagegen mindestens eine feine Sekundärrippe besitzt. 
Der Vortragende legt ein unter der Rinde einer sehr alten Weide 
gefangenes Exemplar aus der nächsten Umgebung Berlins, Malchow, 
14. IX. 21, vor, bei dem auf der rechten Seite der Fld. diese 
Rippe nur so schwach angedeutet ist, dafs man sagen könnte, 
sie ist als Rippe nicht erkennbar. Im Habitus ist dies' Ex. 
zweifellos ein granulatus , besonders auch im Bau des Halsschildes 
(Hlssch.). Dies immerhin bemerkenswerte Stück veranlafste den 
Vortragenden, sein Material beider Arten genauer zu revidieren. 
Hierbei fand sich nun unter den C. granulatus noch ein zweites, 
viel auffälligeres Ex. aus dem Böhmerwalde, VII. 08, vor, bei 
welchem gleichfalls die sekundäre Rippe der Fld.. gänzlich fehlt, 
jene auf der linken Seite der Fld. auch sehr schwach ausgebildet, 
aber vorhanden ist. Dieses Ex. nähert sich in der Bildung des 
Hlssch. aber auch schon dem C. menetriesi ? dessen Hlssch. dem 
des C. clathratus ähnelt. Man könnte sagen, rechts ist dies Ex. 



